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DerRelmsklmzltt vordtutsKenMssevtttretttllDas Volk soll entlchrlben
Zu den Wahlen am 5 . und 12 . März

Mit der Absetzung der preußischen „Hoheitsregierung"
und der Auflösung des Preußischen Landtages ist das letzte
Stadium der vorbereitenden politischen Entwicklung ab¬
geschlossen. Es war für jeden politisch Einsichtigen ohne
weiteres klar, daß nach der Bildung der neuen Reichsregie¬
rung die politische Enhcheidung gegenüber dem Reichstag
rn irgend einer Form getroffen werden mußte . Gewiß war
die Auflösung und die Ausschreibung der Neuwahlen wahr¬
scheinlich, doch wäre immerhin auch ein anderer Weg denk¬
bar gewesen . Nachdem nun aber einmal auf Drängen der
NSDAP , hin die Entscheidung zugunsten der Neuwahlen
geiallen war , ergab sich für die weitere Etappe die Be¬
reinigung des Verhältnisses vom Reich zu Preußen , poli¬
tisch gesehen , gar keine andere Möglichkeit mehr, als die,
die nun beschritten worden ist.

Alan muß bei der Beurteilung der bisherigen und der
wahrscheinlichen künftigen Entwicklung die politischen Mo¬
mente von den juristischen trennen . Die Weimarer Koa¬
lition , die seit 1919 ununterbrochen inPreußen regiert
hat , für wenige Jahre gelegentlich erweitert zur Großen
Koalition , hat das letzte Bollwerk, das ihr in den Ländern
verblieben war , mit Hörnern und Zähnen verteidigt . Durch
die Aenderung der Geschäftsordnung am 12 . April des
vorigen Jahres , knapp 14 Tage vor den Neuwahlen , ist
ledoch das eigentliche Moment der Unruhe geschaffen wor-
den , die noch immer nicht zum Abschluß gekommen ist . Das
Eingreifen des Reiches am 20. Juli war zweifellos, ent-
wicklungsgeschichtlich gesehen , eine Notwendigkeit .und ihre
Erkenntnis wäre den weitesten Volkskreisen aufgegangen,
wenn dem ersten Schritt weitere gefolgt wären . Das Urteil
des Staatsgerichtshofes warf aber diese Entwicklung fast
um die Hälfte der Wegspanne wieder zurück. Und zu dem
Dualismus zwischen Reich und Preußen gesellte sich noch
der Dualismus an der preußischen Spitze, der je länger je
mehr, wirklich unerträgliche Zustände schuf. iÄinen sinn¬
fälligen Ausdruck hat dieses Nebeneinander in der Gro¬
teske der Verleihung der Staatsmedaille an Eerhart Haupt¬
mann gefunden. Immerhin war dies nur eine Neuenjäch-
lichkeit , über die man mehr lachte als sich entrüstete . Schlim¬
mer war es bei den sachlichen Problemen , von denen nicht
zuletzt die Frage , welche der beiden Regierungen eigentlich
berechtigt sei , einen Staatshaushaltsplan vorzulegen, not¬
wendigerweise bei der Beratung im Parlament zu einem
der schärfsten Konflikte hätte führen müssen.

Beide streitenden Teile , die sich nun noch einmal vor
dem Staatsgerichtshof treffen werden, berufen sich auf die
Begründung des Urteils vom 25 . Oktober 1932 . Zn dieser
Begründung steht aber u , a . auch der Satz, daß es beim
Preußischen Landtag stehe, zu versuchen , ob durch Bildung
einer neuen preußischen Landesregierung dem jetzigen Zu¬
stand ein Ende bereitet werden könne . Hier ist der tiefste
Kern des Streites zu pichen und zu finden, lieber zehn
Monate besteht der Preußische Landtag , ohne auch nur den
Versuch gemacht zu haben, ernstlich an die Bildung einer
Landesregierung zu denken . Statt dessen erlebte man , wenn
es überhaupt zu Sitzungen kam , Lärm - und Schimpfszenen
von solchem Ausmaße , daß die Unterbrechung der Sitzung
zur Regel wurde. Der Preußische Landtag hat versagt.
Um dieses objektive Urteil kommt man nicht herum , wenn
man die abgelaufenen zehn Monate noch einmal am rück¬
schauenden Blick vorüberziehen läßt . Und obwohl sich der
Landtag ganz zweifellos darüber im klaren war , daß er
ein gefährliches Spiel trieb und welches infolgedessen sein
Schicksal sein würde, geschah auch weiterhin nichts.

So mußten denn, zumal nach der Entwicklung, die dl«
Dinge im Reich genommen hatten , auch die preußischen
Dinge laufen , wie sie nun gelaufen sind. Man wird an¬
nehmen dürfen , daß die juristische Untermauerung diesmal
sorgfältiger berechnet und ausgeführt worden ist als das
erstemal. Denn nichts wäre schlimmer , als wenn die Reichs¬
regierung bei der neuen Verhandlung vor dem
Staat sgerichtshof eine ähnliche Niederlage ein¬
stecken müßte wie am 25 Oktober. Nichts ist für einen Staat
und für eine Regierung gefährlicher, als wenn ihre poli¬
tischen Entscheidungen durch juristische Entscheidungen ge¬
ändert , halbiert oder gar aufgehoben werden . Immerhin
wird aller Wahrscheinlichkeit nach die Entscheidung in Leip¬
zig erst nach den Wahlen fallen . Zuvor hat das Volk , hat
der Wähler das Wort , um sich dann durch seine Stimmen¬
abgabe zu entscheiden , welche Auffassung er billigt. Die
Wähler Preußens haben vor den übrigen Wählern im
Reiche dabei noch den „Vorzug"

, daß sie binnen acht Tagen

Berlin , 8. Febr . Reichskanzler Adolf Hitler empfing am Mitt¬
woch nachmittag mehrere Vertreter führender deutscher Tages¬
zeitungen . Der Berliner Vertreter der „Leipziger Neuesten Nach¬
richten" berichtet darüber:

Der Emviang fand in den schlichten Räumen der neuen Reichs¬
kanzlei statt . Außer dem Reichskanzler waren zugegen Staats¬
sekretär Lammers , der Pressechef der Reichsregierung , der Leiter
des Jnlandsreferates der Presseadteilung . Eeheimrat Dr . Seide,
der dem Kanzler die einzelnen Herren vorstellte , außerdem Mini¬
sterialdirektor Funk und der Pressechef der nationalsozialistischen
Partei , Dr . Dietrich . Hitler begrüßte zunächst die Vertreter
der Presse durch Händedruck und nahm dann das Wort zu einer
längeren Ansprache. Der Reichskanzler legte darin ein grund¬
sätzliches und sehr betontes Bekenntnis zur Pressefreiheit ab Mit
der Begründung , daß eine sachlich und persönlich loyale Kritik
auch von ihm als nouvendig und wünschenswert anerkannt werde.
Hitler drückte in diesem Zusammenhang sein Bedauern darüber
aus , daß trotzdem sehr scharfe allgemeine Bestimmungen gegen die
Pressefreiheit notwendig geworden seien. Das Verhalten einzel¬
ner Organe der Linken habe ihn aber dazu veranlaßt.

In der Ansprache fand ferner der tiefe Glaube des Kanzlers
an die politische Mission der nenen Reichsregierung >einen Nie¬
derschlag. In diesem Zuiammenhang zog Hitler eine historische
Parallele zu der Zeit 1868 dis t878 . in der sich auch gewaltige
Ereignisse vollzogen hätten , ohne daß ein Teil der deurjchen öf¬
fentlichen Meinung die Ding « immer richtig beurteilt habe . Auch
die Bedeutung der gewaltigen Persönlichkeit Richard Wagners,
dessen 58. Todestag am^kommenden Sonntag von der Reichsregre-

zu drei verschiedenen Volksvertretungen zu wählen haben.
So verschiedenartig auch für jedes dieser Parlamente die
Befugnisse gelagert sind, in einem stimmen die Wahlen
zu ihnen überein : daß nämlich von den am 5. und 12 . März
gewählten Vertretungen das politische Schicksal unseres
Volkes in seinen verschiedenen Gruppierungen , im Reich,
rm Lande Preußen und in seinen provinziellen und kommu¬
nalen Vertretungen für eine Reihe von Jahren abhängt.

Breußeiiwlchl am Z. Mürz
Berlin . 8. Febr . Der Ständige Ausschuß des Preußischen Land¬

tags trat unter dem Vorsitz des Landtagsvräsidenten Kerrl zu¬

sammen , um entjprecheiid den Verfassungsvorschriften , im Ein¬

vernehmen mit der Regierung den Wahltermin für die Neu¬

wahlen zum Landtag festzusetzen . Die kommissarische >2 taats-

regierung war durch Ministerialdirektor Dr . Nobis vertreten.

Präsident Kerrl teilte mit , daß die Regierung den 5. März als

Wahltermin Vorschläge. Es kam zu einer kurzen Aussprache , in

deren Verlauf Abg Schwenk (Kom .) namens seiner Fraktion

eine Erklärung verlas , warm es heißt , daß die KPD . die neue

Notverordnung gegenüber Preußen und die Landtagsauslösung

als unvereinbar mit der Verfassung empfinde . Abg . Dr . Graß

(Z . ) erklärte , baß seine Fraktion auf dem Standpunkt stehe, daß

die Verordnung des Reichspräsidenten zur Herstellung geord¬

neter Regierungsverhältnisse in Preußen verfassungswidrig sei.

Abg . Heilmann (S .) schloß sich der Erklärung von Dr . Graß

an und hob hervor , daß darin die Meinung der Mehrheit des

Ausschusses zum Ausdruck komme. An der Abstimmung beteilig¬

ten sich Zentrum . Sozialdemokraten und Kommunisten nicht.

Mit de« 11 Stimmen der Nationalsozialisten , Deutschnational «»

und des Landtagspräsidenten wurde der 5. März als Reuwahl¬

termin festgesetzt . Die anderen drei Fraktionen verfügen zusamm-

men über 16 Stimmen und hätten , falls sie gegen den Wahl¬

termin gestimmt haben würden , die Ablehnung des Termins

ermöglichen können.

Ae Bemühung um eine Zusammen¬
fassung der gesamten Rechten

Berlin , 8 . Februar . Die Bemühungen um eine Zusam¬
menfassung der Parteien und Gruppen aus der Rechten
für die bevorstehenden Wahlen sind heute weitergegangen.
Vishe -, aber über einen Abschluß noch nichts bekannt
geworde So wei . es sich um die große Zusammenfassung
handelt , » n der am die Deutschnationalen und der Stahl¬
helm beteiligt seier. wird der Stand der Verhandlungen
in politischen Kreise heute abend aber recht skeptisch beur¬
teilt . In dieser Linie liegt es, wenn von deutschnationaler
Seite dementiert wird , daß heute eine Vorstandsfitzung der
Deutschnationalen Volkspartei sich mit der Frage eines sol¬
chen Zusammengehens beschäftigt habe . Es wird hinzu-

nms in Leipzig und Weimar feierlich begangen werde , sei erst
svät allgemein anerkannt worden.

Hitler unterzog ferner die gegenwärtige politische Lage einer
kurzen Untersuchung und verwies in diesem Zusammenhang da¬
rauf , daß gegen die Regierung Hitler wohl eine Mehrheit zu¬
stande kommen könnte , die aber rein negativen Cbarakter hätte.
Die einzige Mehrheit , die zu positiver Leistung imstande sei. ist
die . die sich zu der amtierenden Reichsregierung bekenne. Der
starke Glaube , von dem der Reichskanzler durchdrungen ist. kam
noch in verschiedenen anderen Meinungen zum Ausdruck. So be¬
tonte Hitler u. a.. daß er sein Amt erst auigeben werde , wenn
er die Ueberzeugung habe, daß seine Mission erfüllt »ei . Der
deutschen öffentlichen Meinung könne er versichern, daß es »«
zehn Jahre » keinen Marxismus mehr in Deutschland gebe. Ab¬
schließend erklärte Hitler , daß er immer nur das run werde , was
er für die deutsche Zukunft als notwendig ansehe. Er sei bereit,
deshalb auch jede llnpovularität auf sich zu nehmen „und wenn
mich die ganze Rationen mit Steinen bewerien wollte "

. Das
politisch wesentliche an den Ausführungen Hitlers scheint uns vor
allem sein starkes Bekenntnis zu der Mission dev amliereude«
Reichskabinetts zu sein . Wir glauben daraus schließen zu kön¬
nen, daß Hitler persönlich entschlossen ist , die am 38. Januar ge¬
schlossene Kampfgemeinschaft auch über den 5. März bmaus wrt»
zujetzen.

gefügt , baß der Vorstand , der am Samstag zusammen¬
trete , die Möglichkeit einer solchen Vereinigung schon au»
technischen Gründen mit Rücksicht auf die für die Wahl vor¬
geschriebenen Fristen nicht für möglich halte . Eine end¬
gültige Klärung der Frage , ob eine solche Zusammenfassung
auf breiter Basis überhaupt möglich ist, oder ob es bald
zu dem Zusammenwirken der Gruppen der mittleren Rech¬
ten kommt , ist erst für den morgigen Donnerstag zu er¬
warten.

Menverbin-img WD . — Staatövartei
Berlin , 8. Febr . Der Parteiausschuß der sozialdemokratischen

Partei beschloß am Mittwoch , für den Reichstag die bisherige
Reichsliste , die von dem Parteivorfitzenden Otto Wels geführt
wird , sowie für den preußischen Landtag die seitherige Landes-
liste , geführt vom Ministerpräsidenten Otto Braun wieder aufzu-
stellen. Ferner stimmte er der Listenverbindung mit der Staats-
vartei für die Wahlen rum Reichstag und zum preußischen Land¬
tag zu. Es handelt sich dabei aber , wie von sozialdemokratischer
Seite betont wird , um einen rein technischen Vorgang , jede Par¬
tei bleibt politisch völlig frei . Schließlich stimmte der Parteiaus-
schuß auch dem Vorschläge des Parteioorstandes zu. den für den
12. März in Aussicht genommenen Parteitag um 11 Tage und
zwar auf den 26. März zu verschieben. Tagungsort bleibt Frank¬
furt a. M.

Auch von Seiten der Deutsche» Staatspartei wird übrigen » be¬
tont , daß es sich bei der Listenverbindung « it der Sozialdemokra¬
tie » m eine rein technische Lösung handle , die aber im Interesse
der Republik gebmen sei.

ZuiamlNentritt des ReWkablnetts
Berlin , 8 . Februar . Das Reichskabinett ist heute nach¬

mittag gegen 16 .30 Uhr zusammengetreten . In erster
Linie werden wirtschaftspolitische Fragen besprochen wer¬
den, daneben dürften wahrscheinlich auch personelle Ange¬
legenheiten eine Rolle spielen . Man nimmt in politischen
Kreisen an , daß Reichsarbeitsminister SelLte das Reichs¬
kommissariat für den Arbeitsdienst übernehmen wird.

Auch der Arbeitsbeschaffungs - und der Siedlungsaus¬
schuß des Kabinetts halten heute nachmittag Besprechungen
ab . Das Ergebnis dieser Beratungen ist in der Vorberei¬
tung der neuen Verordnung über die Arbeitsbeschaffung
zu sehen , die dann das Kabinett verabschiedet hat . Dies«
Verordnung bezieht sich natürlich in erster Linie aus
Preußen . In Preußen sind die Gemeindeparlamente auf¬
gelöst und die Neuwahlen finden am 12 . März statt . Da¬
mit es bis dahin und auch für die Zeit bis zur Gültigkeits¬
erklärung der Wahlergebnisse kein Vakuum in der öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffung für preußische Gemeinden ein-
tritt , hat das Reichskabinett für die Zwischenzeit die heut»
bekanntgegebene Lösung gefunden.
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Eine zweite preußische

Berlin , 8. Febr . Die Regierung Braun hat am Mittwoch
de» Staatsgerichtshof in Leipzig eine zweite Klageschrift über¬
reicht. vre sich gegen die Auilösuna ves Brrniniibe » Landtaaes
richtet. Die Klageschrift umfaßt 11 Schreibmäschinenseiten und
10 Seiten Anlagen . Sie richtet sich gegen die nach Auffassung
der Staatsregierung verfassungswidrige Auflösung des Land¬
tags mit dem Antrag , der Staatsgerichtshof solle entscheiden,
daß die am 6. Februar durch den Reichskommissar von Papen
»nd den Landtagspräsidenten Kerrl ausgesprochene Landtags¬
auflösung mit der Re -chsverfassung und der preußischen Ver¬
fassung nicht in Einklang stehe und daher ungültig sei. Weiter
s»S sestgestellt werden, daß der Reichskommissar eine Neuwahl
za« Preußischen Landtag nicht anberaumen durfte und daß
die anberaumte Neuwahl unzulässig sei. Der Standpunkt der
Staatsregierung wird in der Klageschrift ausführlich begründet
Ll » Anlagen werden die Abstimungen der Anträge und ein
Auszug aus der Landtagssttzung beigefügt.

Srr ArbMinarlt
Sagende Arbeitslosenziffern in Württemberg «nd Bade»

Aus dem Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarkts
im Bezirk des Landesarbeitsamts Siidwestdeutfchland in der
Zeit vom 16 . bis 31. Januar 1933:

Die strenge Winterkälte , die in der zweiten Januarhälfte
herrschte, machte die Fortführung der Arbeiten im Freien größ¬
tenteils unmöglich. Die unvermeidliche Folge war eine starke
Zunahme der Arbeitslosenzahl aus dem männlichen Arbeits¬
markt , die Zahl der arbeitslosen Frauen ist nur unbedeutend
gestiegen.

Das gesamte bei den württembergischen und badischen Ar¬
beitsämtern registrierte Kräfteangebot ist um 6934 neue Ar¬
beitssuchende von 327 938 aus 333 972 gestiegen : es war aber
am 31. Januar d . I . um 6113 geringer als zur gleichen Zeit
- es Vorjahres . In Württemberg und Hoheuzollern betrug am
31. Januar 1933 die Zahl der Arbeitssuchenden 113 967 Per¬
sonen, und in Baden 199 995. Von den verfügbaren Arbeits¬
suchenden waren 317 431 als arbeitslos anzusehen und zwar
133 694 in Württemberg und 183 827 in Baden . Der Zahlen¬
unterschied zwischen Arbeitssuchenden und Arbeitslosen hat sich
von 22 735 Personen am 15 . Januar auf 16 541 am 31 . Januar
verringert , so daß Ende Januar 95 Prozent der Arbeitsuchenden
arbeitslos waren gegen 93,1 in der Monatsmitte.

I « Zusammenhang damit erfuhr die Entwicklung der llnter-
ftiitztenzahlen ebenfalls eine stärkere Zunahme als die Zahl
der Arbeitssuchenden Die Hauptunterstützungsempfänger ha¬
ben in der Arbeitslosenversicherung allein um 6149 Personen
-»genommen und in der Krisenfürsorge ebenfalls um 6569;
die Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen dagegen ist nur unbedeu¬
tend gestiegen . Der Stand an Hauptunterstützungsempfängern
war am 31 . Januar 1933 folgender : in der versicherungsmiißige«
Arbeitslosenunterstützung 58 551 Personen ( 48 976 Männer , 9575
Frauen ) , in der Krisenfüriorge 82 868 Personen (68 538 Männer.
14 389 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützuugsempfäuger ist um
S79 » oder um 9.9 Prozent , nämlich von 128 719 Personen
<196 345 Männer 22 365 Frauen ) auf 141419 Personen (117 514
Männer . 23 995 Frauen ) gestiegen : davon kamen auf Württem¬
berg 85 237 gegen 58 259 , auf Bade» 76182 gegen 79 451 am
15. Januar 1933.

Frankreichs Abrüstungs-Nein
Paul -Boncour verteidigt den Konstruktivplan

Genf, 8 . Febr . Die mehrtägige Debatte im Hauviausschuß der
Abrüstungskonferenz über den iranzösischen Konstruktivolan
wurde mit einer ninfoiertelstündigen Rede Paul -Boncours abge¬
schlossen. Die Länge seiner Rede siebt im umgekehrten Verhält¬
nis zur Durchschlagskraft seiner Argumente . Es ist besonders be-
« erkenswert . daß er an seiner Auffassung über die Sicherbeits-
Srage ohne jedes Entgegenkommen fejthiilt, obwohl die Mehrheit
der Abrüstungskonferenz ganz klar zu erkennen gegeben hat, dah
bi« sranzösischen Forderungen von der Konferenz nicht angenom¬
men werden können . Weiter verdient fcstgehalten zu werden die
« edriach ausgesprochene Forderung , es mühten nach dem Mustervon Locarno weitere regionale Sicherheitsvcrträse abgeschlossen» erden, wenn wirksame Rüstungsherabsetzungen möglich werden
sollte«.

Allgemein besteht der Eindruck, dah der französische Delegierte
Hie Berantwortnug für ein eventuelles Scheitern der Abrii-
Htnngskonsereoz denjenigen Mächten zuschieben wollte, die allzu
Aar z» erkennen gegeben haben, dah sie aus die französische Ti-
cherheitsfordernng nicht eingehen wollen.

In seiner Verteidigungsrede für den iranzösischen Konstruktiv¬plan betonte Paul -Boncour noch, aus der ganzen Vorgeschichteder Abrüstung gebe hervor, dah die Abrüstung nur in dem Mähe
progressiv zu erfolgen habe, wie die allgemeine Sicherheit fort-
schreite . In den Beschlüssen der Abrüstungskonferenz komme klar
»um Ausdruck , dah die Abrüstung der Sicherheit «oterseorduet
Hei. Die Verbundenheit der beiden Probleme dürfe nicht besei¬tigt werden. Der Hauvteinwand gegen den französischen Plan be¬
stehe darin , dah er angeblich keine konkreten und vraktischen Ab¬
rüstungsmaßnahmen vorsebe . Paul -Boncour versuchte die Be¬
hauptung dadurch zu widerlegen, dah er einzelne Bestimmungen
H«s französischen Planes verlas . Der französische Delegierte be¬handelte sodann die einzelnen militär - technischen Punkte des
Planes , ohne neue Anregungen vorzubringen . Er iahte jenieAusführungen dahin zusammen , dah Majsioabriistungen nicht
möglich seien , wenn man nicht zu einer Berftärlung der Sicher-beit komme.

«Mehr aus der «rlegSoesansriMatt
17 Zahre in Ostfibirien

Aus Mannheim wurde uns dieser Tage gemeldet:
Es find Gerüchte im Umlauf , daß in etwa vier Wochen nach
17jähriger Abwesenheit der Mannheimer KonradRit-
Ser zu seinen Eltern in der Käfertalerstraße zurückkehren
will . Im Zahre 1928 schrieb Ritter , der schwerverwundet
in russische Kriegsgefangenschaft geraten war , daß er in

Killte
beim Stasttsserichlsljof

einer Lederfabrik an der ostfibirischen Grenze beschäftigt
sei, sich dort mit einer Russin verheiratet habe und daß es
ihm sehr schlecht ginge . Er bat um Beschaffung von Pa¬
pieren und um Geld für feine Heimreise.

Zu dem Fall des Heimkehrers Konrad Ritter weiß das
„Mannheimer Tageblatt " noch weiteres zu berichten : Konrad
Ritter wurde als 24jähriger während seines Aufenthaltes Ai
den Großeltern in Lübeck am 7. August 1914 eingezogen. Er
kam 1914 an die Westfront . Durch einen Knieschuß wurde im
Jahr 1916 seine lleberführung in die Heimat notwendig ; im
Mai erhielt er kurzen Heimat -Urlaub zum Besuche der Eltern
in Mannheim . Im Juni 1916 kehrte er an die Front zuruck,
diesmal an die Ostfront , wo er bereits am 16. Juni von seinem
Hauptmann als vermißt gemeldet wurde . Die Eltern erhielten
die schmerzliche Nachricht und hatten nur noch wenig Hoffnung.
Ende August 1916 traf aber eine erste Karte von Konrad Ritter
aus einem Krankenhaus in Nischni -Nowgorod ein ; Ritter teilte
mit , daß er schwerverletzt in russische Kriegs¬
gefangenschaft geraten war. Die Eltern schrieben
sofort , ohne allerdings auf ihren Brief Antwort zu erhalten.
Dagegen kamen von Ritter noch bis Anfang 1917 Nachrichten,
in denen er sich beklagte , daß die Eltern nicht schrieben; er
glaubte , man verachte ihn , weil er in Gefangenschaft geraten
sei . Von 1917 bis 1926 erhielten die Eltern keine einzige Nach¬
richt . Neun Jahre lang hoffte man , bis man sich zu der Gewiß¬
heit durchgerungen hatte , daß Ritter wohl doch gestorben sei,
und so kam auch in diesem Falle eine Inschrift zustande, die am
Lübecker Gefallenendenkmal den Konrad Ritter als gestorben
kündet . 1926 schickte nun ein deutscher Geschäftsmann Dr . Zah¬
len, der in Rußland gewesen war , einen Abschnitt aus einem
Notizblock von Ritter . Ritter hatte Dr . Zahlen sein Leid ge¬
klagt , Laß er auf seine Briefe und Karten — insgesamt habe
er 132 Nachrichten fortgeschickt ! — niemals eine Antwort er¬
halten habe . Ritter teilte mit , daß er sich verheiratet habe . Ein
sechsjähriges Mädel aus dieser Ehe ist allerdings inzwischen
gestorben. In weiteren Briefen teilte Ritter dann den Eltern
mit , man möge ihm seine Papiere schicken , er wolle
heimkommen. Er arbeitete in einer Lederfabrik in Osttaschkow,
eine Tagreise von Moskau entfernt , als Monteur . Er hatte
vor dem Kriege bei Mohr u . Federhaff in Mannheim als Elek¬
triker gelernt , später war er bei Benz und der Bahn tätig ge¬
wesen. Die Russen legten nun der Ausreise Schwierigkeiten
in den Weg. Die Behörden erklärten , Ritter sei durch den
langen Aufenthalt und seine Heirat russischer Staats¬
angehöriger geworden . Ritter dagegen erklärte , daß er
Deutscher sei und bleiben wolle . Schließlich wurde seine Aus¬
reise genehmigt und am 3. März 1932 sollte die Heimfahrt er¬
folgen . Nun ließen aber die Russen Ritters
Ehefrau Sina nicht mitfahren , während Rit¬
ter nicht ohne seine Frau in die Heimat wollte.
Jetzt hat Rußland aber auch für die Ehefrau die Ausreise¬
erlaubnis gegeben. Jeden Tag erwarten jetzt die Eltern und
der Bruder Ritters mne Nachricht von der deutschen Grenze.

Sie sieben Provinzen
Der Standort des Panzerkreuzers «Die sieben Provinzen"

Amsterdam, 8 . Februar . Einem Telegramm aus Nie-
derländisch-Jndien zufolge befand sich der Panzerkreuzer
„Die sieben Provinzen " heute abend auf der Höhe von
Benkulen . Sein Kurs geht in Richtung der Sundaftraße.

Erhebliches Aufsehen hat eine Meldung des „Deli Cou-
jant " erregt , wonach der Kommandant des meuternden
Panzerkreuzers mehrere Stunden vor dem Ausbruch der
Meuterei die Warnung erhalten habe, daß ernstliche Er¬
eignisse bevorständen . Er scheint aber diese Warnung als
unglaubwürdig betrachtet und in den Wind geschlagen zu
haben.
Die Besatzung des Panzerkreuzers „Die sieben Provinzen"

zur llebergabe bereit
Batavia , 8 . Februar . Bei den niederländischen Regie¬

rungsstellen ist ein neuer Funkspruch vom Panzerkreuzer
„Die sieben Provinzen " eingelausen , in dem die Besatzung
ihre Kapitulation unter den von ihr früher gestellten Be¬
dingungen anbietet . Das Telegramm trügt die Unter¬
schrift „Die europäische und indische Besatzung"

. Weiter
werden die Empfänger des Funkspruchs gebeten , die über¬
geordneten Regierungsstellen davon zu unterrichten , Laß
der Meuterei keinerlei kommunistische Tendenzen zugrunde
lägen, und daß die Besatzung keine Gewaltakte beabsichtige.
Sie habe lediglich gegen die Soldkürzung und die Verhaf¬
tung ihrer Kameraden protestieren wollen . Nach den letz¬
ten offiziellen Meldungen läuft der Kreuzer zurzeit etwa
sieben Knoten.

Unruhen auch auf dem Panzerkreuzer ,Zava " ?
Amsterdam, 8 . Februar . Einer Meldung des „Maas¬

bode " aus dem niederländisch-indischen Flottenstützpunkt
Surabaja ist zu entnehmen , daß auf dem Kreuzer „Java"
bedenkliche Zeichen von Unruhen in Erscheinung getreten
und deshalb Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden sind.

Neues vom Zage
Der König von Schweden beim Reichspräsidenten

Berlin , 8. Febr . Der König von Schweden , der heute ausder Durchreise nach dem Süden in Berlin weilte, stattete
dem Herrn Reichspräsidenten einen privaten Besuch ab.

Der ungarische Gesandte beim Reichspräsidenten
Berlin , 8. Febr . Der Reichspräsident empfing den von

Berlin scheidenden ungarischen Gesandten v . Kanya in pri¬vater Abschiedsaudienz . Kanya wird ungarischer Außen¬
minister.

Erhöhung der Beihilfen für da» Notwerk der
deutschen Jugend

Berlin , 8. Febr . In Abänderung seines Erlasses vom 24.
Dezember 1932 hat sich der Reichsarbeitsminister einver¬
standen erklärt , daß der Durchschnitt der Beihilfen , die aus
Reichsmitteln für das Notwerk der deutschen Jugend ge¬währt werden, von 20 auf 25 Reichspsennige erhöht wird.
Infolgedessen können höchstens je nach den örtlichen Verhält¬
nissen 20 bis 30 Reichspfennige statt 15 bis 25 Reichspsen¬nige für feden Teilnehmer gezahlt werden.

Die zweite Probefahrt
Kiel , 8. Febr . Das Panzerschiff „ Deuiichlanv" machte

wieder eine Werstprobefahrt in die Ostsee . Auch auf dieser zwei¬
ten Werftfabrt sind alle vorgesehenen Erprobungen planmäßig
und störungsfrei verlause «.

In Eroß -Wuppertal 2SV Tote in sechs Tagen
Meist Erippeopser

Wuppertal, 8. Febr . Bom 39. Januar bis 4. Februar stud
tu Grob -Wuppertal 259 Sterbesiille verzeichnet worden , eine « -
schreckend Hobe Zahl , da die normale Sterblichkeitszikfer für die¬
sen Zeitraum nur etwa 79 beträgt . I « den meisten Fällen wurde
Grivve als Todesursache sestgestellt.

Flugzeugabsturz in England — Vier Tote I
London, 8 . Febr . Bei Salisbury stürzte am Mittwoch ek«

Militärflugzeug aus noch ungeklärter Ursache ab . Bier Per »,
sonen wurden aetötet.

Aus Stadt und Laad
Altensteig , den 9 . Februar 1933.

Der gestrige Erdstoß , der in Altensteig in einzelnen
Häusern sehr stark gespürt wurde , ist fast überall im
Schwarzwald wahrgenommen worden . Zn Freudenstadt
wurden zwei ruckartige Stöße beobachtet, auf dem Kniebis
und Ruhestein ebenfalls . Weiler wurde in Ealw und
Liebenzell, sodann in Herrenberg das Beben beobachtet.
Von Neuenbürg wird gemeldet : Das Beben war begleitet
von einem dumpfen Rollen , in den Häusern schwankten die
Möbel , das Geschirr klirrte . Von einem höher gelegenen
Haus wurde uns mitgeteilt , daß drei wellenförmige Stöße
wahrgenommen worden seien, wodurch Wände und Decken
in bedenkliches Schwanken gerieten . Glücklicherweise wurde,
soweit bis jetzt feststellbar, Schaden nicht angerichtet . In
Virkenseld waren es ähnliche Begleiterscheinungen . Auch
Pforzheim meldet zwei heftige Erdstöße . Auf dem Sonnen¬
bergdorf wurden die Häuser sehr stark erschüttert , Fenster-
und Spiegelscheiben klirrten . Auf dem Rod sielen in¬
folge der heftigen Erschütterung in einzelnen Häusern
Eegenstände zu B o d e n , z. V . eine gläserne Vase,
die dabei zerbrach.

Nach den Aufzeichnungen der wissenschaftlichen Geräte
des Geodätischen Instituts in Karlsruhe dauerten die Er¬
schütterungen zwei Minuten lang , wobei es sich um starke,
kurze und wellenförmige Schwingungen gehandelt hat.
Das Erdbeben war so heftig , daß ein Zeigergerät dieses
Instituts außer Tätigkeit gesetzt wurde.

Freiwilliges Werkhalbjahr für Abiturienten . Einer in
der Oeffentlichkeit vielfach erörterten Anregung folgend,
hat die Reichsregierung das freiwillige Werkhalbjahr der
Abiturienten eingerichtet . Danach scÄ vor allen Dingen
den Abiturienten , die sich einem Studium zuwenden wollen,
die Möglichkeit geboten werden , sich etwa ein halbes Jahr
vor Beginn des Studiums dem freiwilligen Arbeitsdienst
und dem Geländesport zu widmen . Von dem Herrn Reichs¬
kommissar für den freiwilligen Arbeitsdienst sind besondere
Maßnahmen in dieser Richtung getroffen worden.

Abgemeldete Kraftfahrzeuge . Im O .A .-Bezirk Nagold
betrug der gesamte Bestand an Kraftfahrzeugen am 1 . Juli
193-2 : 736 Stück, von denen 24 vorübergehend abgemeldet
waren . Am 3 . Januar dagegen sind in unserem Bezirk
161 vorübergehend abgemeldete Kraftfahrzeuge amtlich er¬
mittelt worden und zwar 83 Krafträder , 67 Personenkraft¬
wagen , 11 Lastkraftwagen und sonstige Kraftfahrzeuge.

Der Württ . Obstbauverein hält am kommenden Sonn¬
tag , den 12 . Februar , nachmittags Punkt 2 Uhr im großen
Saal des „Vürgexmuseums " in Stuttgart , Langestr . 4,
seine Generalversammlung ab . Dieser geht vor¬
mittags 10 Uhr im gleichen Saal eine Vertrauensmänner-
versammlung voraus.

Gaufachwartetagung des 11 . Turnkreises Schwabe». Sämt¬
liche Gaupressewarte waren zu einer arbeitsreichen Tagung am
vergangenen Sonntag in Cannstatt versammelt , um in ernster
Beratung die Gebiete des Turnpressewesens für das laufende
Jahr zu besprechen und festzulegen. Kreisvertreter Hegele hielt
dabei einen äußerst gehaltvollen Vortrag über das frühere und
jetzige Staatswesen und dessen Einstellung zu den bestehenden
Verbänden , welche auf politisch neutralem Boden die Pflege der
Leibesübungen betreiben , voran die Deutsche Turnerschaft mit
ihren mehr als 1600 069 Mitgliedern . Das einhellige Bestre¬
ben dieser Verbände sei , die Jugend im Interesse unseres Volks¬
ganzen gesund und frisch zu erhalten , sie geistig und sittlich zu
erziehen , was schon zu Jahns Zeiten das Ziel gewesen sei . Da¬
durch werde dem Staat eine große Pflicht abgenommen . Nach
dem Mittagessen folgte die gemeinsame Besichtigung des Fest¬
geländes auf dem Cannstatter Wasen unter Führung von Kreis-
oberturnwart Rupp , an welcher sich auch die Gauober - und
Männerturnwarte , sowie die Eauschwimm - und Gaugeldwarte
beteiligten , welche ebenfalls bedeutungsvolle Tagungen abhiel¬
ten . Das Festgelände machte einen überwältigenden Eindruck
und sämtliche Fachwarte waren hocherstaunt über diese muster¬
gültigen Anlagen , die in ihrem Ausmaß um ein Drittel größer
find als diejenigen in Köln . (So mancher wird erstaunt seinüber die jetzige Gestaltung des Wasens , der dadurch ein ganzanderes Aussehen bekommen hat .) Möge daher auch der er¬
wartete Besuch nicht ausbleiben ! 8obö.

Bösingen, 8 . Februar . (Goldene Hochzeit . ) Am ver¬
gangenen Sonntag dursten die hiesigen Eheleute alt Frie¬
drich Mast und Rosine geb . Schüler das Fest der
goldenen Hochzeit begehen . Es war allgemeiner
Kirchgang unter Beteiligung der ganzen Gemeinde . Nach
Einsegnung sprach Bürgermeister Broß die Glückwünsche
der Gemeinde aus und übergab im Auftrag des Staats¬
präsidenten Dr . Bolz ein Andenken. Pfarrer Reiff über¬
brachte die Glückwünsche des Kirchenpräsidenten Dr . Wurm
und übergab eine große Traubibel . Im Hause war noch
eine gesellige Nachfeier mit den Verwandten und Freun¬
den des Hanses.

Sulz , 7 . Februar . (Frühlingsboten . — Bachkorrektion.)Am letzten Sonntag beobachtete ein Vogelfreund bereits
die ersten Staren. Es war ein munteres Pärchen auf

i dem Hause von Kirchenpsleger Dürr . Seither tauchten die
! gefiederten Gesellen schon da und dort im Orte auf . — Die
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Bachkorrektion hat nun den ersten Teil ihres Ar - !
beitsplanes verwirklicht . Mehr als 2000 Kubikmeter!
Erde sind in fleißiger Arbeit von hiesigen Bürgern aus-
gehoben worden . Um in den Genuß vo Reichszuschüssen
zu kommen, ließ die Gemeinde bereits auch mit Not -
pandsarbeiten beginnen . Ein nennenswerter Teil
der Bachkorrektion, insbesondere der Bau verschiedener
Brücken , wird jedoch dem Freiwilligen Arbeits¬
dienst zufallen , der vom 1 . März an hier stationieren und
seinen Wohn - und Schlafraum im Saal der Kinderschule
aufschlagen wird.

Wildberg » 7 . Februar . (Flug - und Arbeitsgruppe .)
Der Württ . Luftfahrtverband hat der hiesigen Gruppe den
Fluglehrer K e l l e r - Botnang verschrieben, der vom
29 . Januar bis 5 . Februar einen Kursus abhielt . Es ist
zu hoffen, daß verschiedene Schüler die A- und vielleicht auch
die B -Prüfung ablegen , um alsdann als Hilfsfluglehrer
sich betätigen zu können. Von Calw sind erfreulicherweise
acht Leute der hiesigen Ortsgruppe beigetreten . Die so
gewachsene Gruppe hat sich nun eine Werkstatt erstellt , die
zugleich als Flugzeughalle dient . Damit hat sich die
Gruppe eine Räumlichkeit geschaffen , in der jede Woche
zweimal gearbeitet wird . Man beabsichtigt eine zweite
Maschine zu bauen.

Freudenstadt » 8 . Februar . Die Deutschen Schi¬
meisterschaften, die bekanntlich in der Zeit vom
17 . bis 20 . Februar in Freudenstadt und Baiersbronn
stattfinden sollen, werden infolge des Schneemangels wohl
verschoben werden müssen — wenn der Himmel in¬
zwischen kein Einsehen haben sollte . Ueber die Verschie¬
bung soll am 15. Februar entschieden werden . Ist eine
Abhaltung unmöglich, dann erfolgt eine Verschie¬
bung um acht Tage. Ist auch dann die Schneelage
noch ungünstig , dann wird der Termin nochmals um
acht Tage verlegt.

Eöttelfinge «, O.A. Horb, 7 . Februar . Bei der Bürger-
meisterwahl wurde Landwirt M . Vogt mit 176 von 230
abgegebenen Stimmen gewählt.

Unterjesingen , 7. Februar . (Ein Räuberstück? ) In
der Nacht von Montag auf Dienstag wurde dem Mühlen¬
besitzer Kienzlen von unbekannten Tätern ein Pferd
aus dem Stall genommen, an den aus dem Schuppen ge¬
holten Jagdwagen gespannt und damit das Anwesen hin¬
ten über den Garten verlassen . Auch die Geschirrkammer
wurde ausgeräumt , Chaisengeschirre, Sattel , Decken u . a.
mit auf den Wagen geladen . Der Vorfall wurde erst be¬
merkt, als das Personal morgens in den Stall kam . Die
Fahrt ging offenbar dem Schönbuch zu . Dem Pächter von
Hohenentringen kam das Gefährt zu Gesicht und da ihm
die frühe Waldfahrt nicht so harmlos schien , setzte er sich
mit Herrn K . fernmündlich in Verbindung . Inzwischen
traf ein hiesiger Jungbauer , der ein Flächenlos einsehen
wollte , im Wald mit einem Bürger aus Poltringen zu¬
sammen. Dieser hatte das Gefährt in der Nähe umge¬
stürzt gesehen . Da ihnen von dem Diebstahl noch nichts
bekannt war , dachten sie zuerst an einen Unglücksfall. Im
Verein mit einem noch dazu gekommenen Mann wurde das
Gefährt wieder flott gemacht und willig zog der sonst nicht
ganz fromme Gaul den Wagen der Heimat zu . Das Ge¬
fährt lag in der Winterhalde ; rufen nach einem Begleiter
war ergebnislos . Außer dem sauber gepackten Diebesgut
befanden sich zwei Laibe Brot , einige Flaschen Wein und
Aepfel in dem Wagen . Auch ein Sack Futter für das
Pferd war beigefügt . — Ein merkwürdiger Fall . Wer ist
der Täter?

Stuttgart , 9 . Febr . Der bekannte schwäbische Landschafts¬
maler Professor Karl Schickhardt ist im Alter von 66 Jah¬
ren nach schwerem Leiden gestorben. Viel Anerkennung ha¬
ben seine württembergischen Landschaftsbilder gefunden.
Ein gediegener Künstler der alten Schule und ein liebens¬
würdiger Mensch ist mit ihm dahingegangen.

Fürsorge für Geschlechtskranke in Würt - !
temberg. Die Landesversicherungsanstalt Württemberg !
gibt in ihrem Amtsblatt bekannt, daß sie infolge ihrer un- s
günstigen Finanzlage die Fürsorge gegenüber den an an- ,
Keckenden Geschlechtskrankheiten leidenden Versicherten und -
deren Familienangehörigen erheblich einschränken muß , ins- :
besondere durch Vereinfachung der Verwaltungsmatznah¬
men . Es wird daher die Hauptberatungsstelle künftig die
etwa erforderliche Heilbehandlung von sich aus nicht mehr
einleiten ; die Durchführung der Einzelkur zu beeinflussen»
erscheint im Hinblick auf Paragraph 9 des Gesetzes zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten vom 18 . Februar 1927
zudem nicht erforderlich Die Sparmaßnahmen sind in glei¬
cher Weise für den Württ Landesverband zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten vorgesehen.

«Lanustatt, 8. Febr . (Todesfall .) Mittwoch früh ist
Generalmajor a . D . Theodor Sprösser, Ritter des Ordens
Pour le merite . der ehemalige Führer der württembergischen
Gebirgsschützen , nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 62 Jahren gestorben . Der Perstorbene ist aus dem In¬
fanterieregiment 127 hervorgegangen. Nach dem Kriege ge¬
hörte er noch einige Zeit der Reichswehr an.

Wendlingen , OA. Eßlingen , 8 . Febr . ( Einbruch ins
Rathaus . ) Nachts wurde im hiesigen Rathaus einge¬
brochen . Die Einbrecher, deren es offenbar mehrere waren»
haben ihren Eingang durch ein Fenster ins Steuerzimmer
an der Hinterfront des Rathauses genommen, von wo sie
dann zuerst in den beiden Kanzleien des Erdgeschosses mit >
Brechwerkzeugen die Türen öffneten und dort alle Kästen
und Fächer ausräumten und nach Geld durchsuchten. Die >
Gelasse im Obergeschoß wurden durchwühlt und hierdurch in l
allen Rathausräumen eine große Verwüstung angerichtet. ;
An Geld konnten die Täter nur einige kleine Beträge , höch- j
stens zusammen 30 RM . , die in Briefumschlägen verwahrt >
waren , sich aneignen . Außerdem nahmen sie zwei Füllfeder-
Halter und sonstige Gegenstände an sich . Die beiden Kasten - ;
schränke zu erbrechen , wozu Versuche gemacht wurden, ge- j
lang ihnen nicht.

Schwaigern , 8. Febr . (Autounfall .) Der Direktor der §
Ziegelei von Eemmingen , Degel, unternahm mit Frau und i
Kind eine Autofahrt ins Bayerische . Am Montag kam nun
sein Auto bei Lichtenfels wegen der vereisten Straße ins
Schleudern . Dabei wurde seine Frau gegen das Seitenfenster j

des Wagens geworfen , wobei ihr der Hals ins zur Schlag¬
ader aufgeristen wurde

Türkheim, OA. Geislingen , 8. Febr . (Verbrüht .) In¬
folge llmstürzens eines Topfes heißen Masters verbrühte
sich das 2 Jahre alte Tochterchen einer hiesigen Familie der¬
art . daß es im Krankenhaus in Geislingen starb

Reutlingen » 8. Febr (55 Personen sestgenom-
m e n . ) In der Bluttatangelegenheit Eenkingen-Eönningen
sind, wie dem „Reutlinger Generalanzeiger" aus Tübingen
berichtet wird . 55 Personen festgenommen und in den ver¬
schiedensten Amtsgerichtsgefängnisten des Landgerichts¬
bezirks Tübingen untergebracht worden. Es ist noch nicht
abzusehen , ob weitere Verhaftungen in dieser Angelegen¬
heit noch bevorstehen.

Ludwigsburg , 8 . Febr . (Einbrecher und Diebe .)
In der Nacht auf Sonntag wurde in die Kantine der Dra¬
gonerkaserne eingebrochen und die Kaste mit 700 RM In¬
halt geraubt . Von den Tätern » die mit den Räumlichkeiten
und den Gepflogenheiten des Kantinenwirts vertraut gewe¬
sen sein müssen, fehlt bis jetzt jede Spur.

Sternensels OA . Maulbronn . 8. Febr . (Grippe .) Die
Grippe geht hier sehr stark um. Sie befällt Alte und Junge.
Mitunter sind ganze Familien krank . Die Zigarrenfabrik
mußte wegen der Grippe zwei Tage geschlossen werden.

Schramberg. 8 . Febr . ( Demonstrariongegendie
Reichste gieruno) Am Montag abend veranstalteten
die in der Eisernen Front zusammengeschlostenen Organi¬
sationen aus dem Rathausplatz eine Kundgebung gegen die
faschistische Reaktion , zu der auch die Kommunisten ein¬
geladen waren Es beteiligten sich daran etwa 2500 Per¬
sonen . Unter anderen sprach Landtagsabg . Pflüger (Soz. ) .
der für einen Zusammenschluß von Sozialdemokraten und
Kommunisten eintrat . Der kommunistische Landtagsabg.
Vollmer sagte der Reichsregierung schärfsten Kampf an.
Bei einem Umzug wurden verschiedene Transparente mit-
geführt , die zum Generalstreik und zum Kampf gegen jeden
Lohnabbau aufforderten Die Kundgebung ist ruhig ver¬
laufen ; Polizei brauchte nicht einzugreifen.

Tuttlingen , 8 . Febr . (Zusammenstöße mit der
Polizei .) Zu einer Amtswaltertagung der Nationalso¬
zialisten kam am Samstag eine größere Anzahl Parteimit¬
glieder aus der Umgebung zusammen, die gemeinsam mit der
hiesigen Ortsgruppe in geschlossenem Zuge durch die Stra¬
ßen zogen . Als der Zug in die Nähe des Marktplatzes kam.
hatte sich eine immer größere Menschenmenge angesammelt.
Die Schutzleute lösten ihre Gummiknüppel und gingen eben¬
falls zum Angriff über, nachdem sie selbst tätlich angegrif¬
fen und zum Teil verletzt worden waren Die Hcruptschreier
wurden in Polizeihaft genommen

Vom bayerischen Allgäu , 8 . Febr . (Frühlinginden
Bergen . ) Föhn und ausgiebiger Regen haben der Win-
terherrlichkeit ein rasches Ende gemacht . In den Allgäuer
Bergen sind die mittleren Höhen .völlig schneefrei. Die Berg¬
bäche schäumen und tosen , als ginge es dem Frühling zu
In den Hochwaldungen zwitschern die Meisen und Kreuz¬
schnäbel wie mitten im Lenz . Im Hochgebirge zeigen lange
Bahnen in grau und braun den Abgang der Lawinen an.

Ulm, 8 . Febr . (Von der Reichswehr . ) Der bis¬
herige Kommandeur der 2. Abteilung des 5 . Artillerieregi¬
ments in Ulm , Oberst Haase , wurde in den Stab des Artil¬
lerieregiments berufen . Oberst Haase ist Stuttgarter . Sein
Nachfolger in Ulm ist der gleichzeitig zum Oberstleutnant
beförderte bisherige Major Spang , der aus Ellwangen
stammt. Ebenfalls zum Oberstleutant befördert wurde Ma¬
jor Schwenzer bei der Festungskommandantur Ulm

Aus Baden
Karlsruhe , 7 . Februar . (Eine Mutter rettet ihr Kind aus

den Flammen . ) Am Dienstagoormittag 10.4S Uhr wurde durch
Polizeibcamtc die Feuerwache nach der Eottesauerstraße 5 ge¬
rufen , wo in einer Küche durch Kurzschluß in einer elek¬
trischen Lichtleitung Feuer entstanden war . Das Feuer
breitete sich durch eine umgeworfene Petroleumflafche rasch in
der Küche aus . Eine 24jährige Frau, die in der Küche be¬
schäftigt war , konnte im letzten Augenblick ihr fünf
Wochen altes Kind , das auf dem Tisch in der
Küche lag , vor den Flammen retten. Sie erlitt
dabei schwere Brandwunden an Leiden Händen , am
Unterarm und am linken Bein , während das Kind nur geringere
Vrandverletzungen davontrug . Kind und Mutter wurden ins
Städt . Krankenhaus gebracht. Die Küche ist vollständig aus¬
gebrannt.

Weitere Erdbeben-Meldungen
Stuttgart , 8. Febr . Mittwoch früh wurde von den Instrumen¬

ten der würtr . Erdbebenwarten ein mittelstarkes Nabbeben aus¬

gezeichnet . Nach den Auszeichnungen der Stuttgarter Erdbebew
warte ( Villa Reitzenstein) , die iiir die erste Bearbeitung zunächst
nur zur Vertilgung steben . traf die erste Erschütterungswelle in

Stuttgart um 8 .07 Uhr 26 Sekunden ein . Die stärkste Bewegung
des Bodens begann etwa achteinhalb Sekunden sväter , sie er¬

reichte den Betrag von etwa l Zehntel -Millimeter Bodenoerschie-
bung . Die Entfernung von Stuttgart berechnet sich auf rund 70

Kilometer und zwar liegt der Herd annähernd westlich bis nord¬

westlich . Der Serd liegt also in der Gegend von Rastatt im öst¬

lichen Teil des Rheintalgrabens . Die Entstehung des Bebens ist

sebr wahrscheinlich tektonischer Art und bängt mir dem Rdein-

talgraben selbst zusammen. Die Bebenstärke ist für dieses Gebiet

immerhin ausfallend.
In Stuttgart wurde nach den Berichten aus verschiedenen

Stadtteilen das Beben offenbar in allen Stadtteilen , besonders
auf den Höhen, so in Degerloch. deutlich verspürt und er-
kannt. Man batte da in den Häusern das Gefühl eines wieder¬
holten Schwankens. Soweit bis jetzt bekannt wurde, ist in Stutt¬

gart Schaden nicht angerichtet worden; es gab aber teilweis«
eine stärkere Erschütterung der Häuser.

Stuttgart , 8. Febr . Ueber das Erdbeben am Mittwoch vormit¬
tag werden noch weitere Einzelheiten berichtet. In Stuttgart
selbst wurde es insbesondere in Häusern der böber gelegenen
Stadtteile verspürt . Man hörte die Fenster klirren und hatte das
Gefühl , wie wenn plötzlich das Gefüge des Hauses wanke. In
Ehlingen kamen Oefen ins Schwanken. Ls wurde festgestellt , das
die Stöbe in den oberen Stockwerken stärker verspürt wurden als
in den unteren . In Ulm wurden im Bett liegende Perjonen
leicht geschaukelt . Im 2. Stockwerk des Geislinger Rathauses ge¬
rieten die Hängelampen in« Schwanken , §
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Rach den neuesten Meldungen wurde der Erdstos cm ganzen
Schwarzwald und insbesondere in der südlichen Rbeinebeue
wahrgenommen . In Müllbeim war deutlich eine etwa 2ü Se¬
kunden dauernde Wellenbewegung bemerkbar. Sehr stark hat da»
Beben Rastatt mitgenommen. Der Erdstoh war so heftig, dah t»
de» Wohnungen das Mobiliar ins Wanken geriet , der Kalk vo»
de» Wänden fiel und etwa »g Sauskamine einstiirzte« . Ver¬
schiedene Sauser weisen Risse auf. Zwei Wohnhäuser muhte,
wegen Einsturzgefahr geräumt werden. Personen kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden.

In Rastatt, wo sich der Erdstos am heftigsten auswirkt «,
stürzte alles auf die Straße , mehrere Leute sprangen durchs Fen¬
ster und viele wagten sich noch um lg Uhr nicht in ihre Wob-
»ungen zurück, da sie ein zweites Beben befürchteten. In einzel¬
nen Häusern und Betrieben wurden Menschen zu Boden gewor¬
fen. Zahlreiche Fensterscheiben und grohe Schaufenster ginge« »n
Trümmer . Die Auslagen der Kaufhäuser , m denen Artikel der
Weihen Woche ausgestellt waren , gerieten vollständig durcher-
nander . Besonders schwer aber waren die Auswirkungen de»
Bebens rechts der Murg . Glasscherben und Zieseltrümmeru der
eingestürzten Kamine bedeckten die Strotzen. Die Schulen haben
den Untericht eingestellt. Auch in der Umgebung von Rastatt
wurden heftige Schäden anserichlet . So ist in Oetisbeim da»
Rathaus und in Steinmauern das Schulbaus beschädigt worden.
3 » Kuvvenheim stürzte ein Kreuz von der Kirche.

Ueberparteilichkeit res SM. Rundfunk
Zu nanonalsozialistlschen Anglisten gegen den Staatskom-

mtssar der Süddeutschen Rundfunk AE . wegen Nichtübertra¬
gung einiger Darbietungen wird von zuständiger Seite mit¬
geteilt:

Der Staatskommissar hat alle seine Maßnahmen im Einver¬
nehmen mit seiner Vorgesetzten Behörde getroffen. Das Staats¬
ministerium hat in «einer Sitzung vom Dienstag , 7. Februar,
erneut einstimmig beschlossen, an der Wahrung der Ueber-
partetlickkelt aller Rvndfunkdarbietungen entsprechendden
Richtlinien für die Sendungen des deutschen Rundfunks fest¬
zuhalten . Diese Richtlinien sind erst vor wenigen Monaten mit
Zustimmung des Reichsrats durch den Reichsminister des Innern
erlaßen worden. Im Reichsrat haben diesen Richtlinien auch
diejenigen Regierungen ihre Zustimmung gegeben, die unter
Führung von Nationalsozialisten stehen . In den Richtlinie«
wird ausdrücklich bestimmt.

„Der Rundfunk dient keiner Partei . Politische Gegenstände
sind sachlich zu behandeln Werbung für Parteien und Be¬
kämpfung von Parteien sind nicht zugelassen ."

Ein Abweichen von dreien Bestimmungen würde , insbesondre»
in Wahlzeiten , die überparteiliche Haltung des Rundfunks ge¬
fährden . Die Vorwürfe gegen die Haltung des Staatskommissar»
und der Sendegesellschaft sind deshalb unbegründet «nd
müssen nachdrücklich zurückgewiesen werden.

Kein Wahlkampf im Rundfunk
Berlin , 8 . Februar . Wie aus Kreisen des Reichsinnen¬

ministeriums verlautet , gelten bei den kommenden Wahlen
für den Rundfunk dieselben Richtlinien , die bisher ange¬
wandt worden sind, wonach die Benutzung des Rundfunks
für und von Parteien ausgeschloffen ist. Dabei ist es selbst¬
verständlich, daß im politischen Leben stehende Persönlich¬
keiten über staatspolitische und wissenschaftliche Frage«
sprechen.

Die württ . Regierung und die Borgänge in Preußen
Stuttgart , 8 Febr Die württ . Regierung wird, wie das

Deutsche Volksblatt " hört , in dem neuen Konflikt (zwischen
Reich und Ländern ) nicht aktiv werden. Sie hat sich schon
nach dem 20 . Juli des vergangenen Jahres eine weit¬
gehende Zurückhaltung auferlegt , ohne dabei die nachdrück¬
liche Vertretung der Landesintereffen außer Acht zu lassen.
Auch jetzt wird sie ein aktives Vorgehen der alten preußi¬
schen Regierung und den preußischen Landtagsparteien
überlasten. Den Standpunkt Württembergs darzulegen, wird
wohl in einer Reichsratssitzuug oder bei einer Länderkon¬
ferenz Gelegenheit gegeben sein . Diese Zurückhaltung der
Regierung ändert aber nichts an der Tatsache , daß , so be¬
merkt das genannte Blatt weiter , ohne Parleigrenzen in
weiten Kreisen unseres Volkes , wo der Sinn für Recht
vielleicht etwas lebendiger ist als in der borufstschen Lust,
das Vorgehen des Reichs als eine Rechtsverletzung empfun¬
den wird.

Wahlaufruf der Demokraten Württembergs

Stuttgart , 8 Febr . Die Deutsche demokratische Partei Würt¬
tembergs und Hohenzollern hat zur Wahl einen Aufruf er¬
lassen , in dem es u . a HTßt: Das deutsche Volk steht vor der
Frage , ob es Männern das Vertrauen schenken will vier Fahre
lang die Geschicke Deutschlands zu lenken , welche selbst keiner
der drei vorangegangenen Regierungen auch nur eine Atempause
gewährt haben Schon die ersten Ankündigungen der Regierung
haben bewiesen , daß eine unüberbrückbare Kluft zwischen dem
Freiheitswillen des deutsch-n Volkes und den Diktaturbestrsbun-
gen der zwei Parteigruppen , von denen die eine die politische
Reaktion , die andere die politische Gegenrevolution betreiben.
Wir nehmen den Ehrentitel „national " in Anspruch für alle di«,
die in den schwersten Prüfungen des Vaterlandes als unbekannte
Soldaten und Arbeiter , als Staatsbürger , als Mütter und
Schwestern schweigend ihre Pflicht erfüllt und damit nationale
Taten vollbracht haben , die jenseits aller Herabsetzung und Kritik
stehen . Wir wehren uns dagegen, daß die staatsbürgerlichen
Rechte und Freiheiten zugunsten einer Diktatur freigegeben wer¬
den . Wir kämpfen für eine opferbereite Volksgemeinschaft, für
einen disziplinierten Bürgerstaat , für eine nationale Demokratie ,
unter dem Wahlspruch: Das ganze Deutschland soll es sein!

Mim WchrWtil MK llütt Des
' Verluste der Spar - «nd Kreditbank in Frankfurt a. M.
Vor einigen Tagen wurde bei der Staatsanwaltschaft eine
Anzeige gegen verschiedene Aufstchtsratsmitglieder der All¬
gemeinen Spar - und Kreditbank gemacht , die beschuldigt
werden, zum Nachteil der Gläubiger des in Konkurs gegan¬
genen Unternehmens rund 700 000 NM . verwirtschaftet z«
haben
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Ausweisung des deutschen Kommunisten Brandler aus
Frankreich. Der deutsche Kommunist Brandler , der vor
etwa zehn Tagen sestgenommen wurde , als er nach Strah¬
lung mit dem Patz eines französischen Kommunisten ein¬
reiste , ist , wie Havas aus Straßburg berichtet, an die
deutsche Grenze zurückgeleitet worden.

Frau Gandhi zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Das
Polizeigericht in Borsad verurteilte Frau Gandhi , die Gat¬
tin des Mahatma , wegen Nichtbesolgung der Gesetze und
Nichtbezahlung von Steuern zu sechs Monaten Gefängnis
und zu einer Geldstrafe von 500 Rupien.

3VV Ü0V RM . in der preuhischen Klassenlotterie gezogen.
In der Nachmittagsziehung der 5. Klasse der Preußischen
Klassenlotterie siel ein Hauptgewinn von 300 000 RM . aus
die Nummer 347 087 , die in beiden Abteilungen in Achtel¬
losen gespielt wird , in der 1 . Abteilung im Rheinlands und
i« der zweiten Abteilung in Niederschlesien.

Bluttat aus einem westfälischen Gutshos. Aus dem im
Westfälischen liegenden Gutshof Engstfeld ereignete sich eine
schwere Bluttat . Der 49jährige Schwiegersohn der Besitze¬
rin des Gutes erschoß mit seinem Jagdgewehr den 50 Jahre
alten Stallschweizer Barrabas . Darauf feuerte er noch einen
Schutz gegen die Frau des Melkers ab , durch den diese schwer
verletzt wurde . Der Täter wurde verhaftet.

Häuseinfturz in Spanien . In der in der Nähe von Sa¬
ragossa gelegenen Gemeinde Taufte ist ein Haus eingestürzt.
Don den vier Personen kamen zwei ums Leben , die beiden
anderen wurden schwer verletzt.

Englische Kriegsschiffbauten. Wie die Admiralität mit¬
teilt , wird sie demnächst den Bauauftrag für folgende
Kriegsschiffe des Marineprogramms 1932 erteilen : 3 Kreu¬
zer, einen Flottillenführer , 8 Zerstörer, 2 Schaluppen.

wr- dem Serlchtölkml
Typhus -Epidemie in Schwenningen 193V

Schwenningen , 8. Febr . Infolge der Typhus -Epidemie . die
im Juli 1930 in Schwenningen ausgebrochen ist, kam es zu
einem Zivilprozetz, der in zweiter Instanz vor der Zivilkammer
des Oberlandesgericht in Stuttgart geführt wurde . Die Klage
gegen die Stadtgemeinde der man vorwars , die ihr obliegende
Pflicht zur Beschaffung einwandfreien Trinkwassers verletzt zu
haben , wurde jedoch in beiden Instanzen abgewiefen. Vor dem
Oberlandesgericht Stuttgart wurde als Sachverständiger Pro¬
fessorDr. Wolf , Vorstand des Hygienischen Instituts der Uni¬
versität Tübingen , beigezogen . Er kam zu dem Ergebnis, daß
die Ursache der Typhusepidemie in Schwenningen nicht fest¬
gestelltwerden könne . Es seien keine Anzeichen dafür vorhanden,
dah die Erkrankungen ans d : e Wasserversorgung zurückzuführen
seien.

Urteil gegen Hummel rechtskräftig
Freiburg» 8 Febr. Das Urteil im Prozeß gegen den Be¬

trüger Karl Ignaz Hummel, der als Rückkehrer Oskar Daub-
mann auftrat , ist rechtskräftig geworden, nachdem die Verteidi¬
gung und die Staatsanwaltschaft ihre Revision zurückgezogen
haben Hummel war zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Eingesandt
Für Einsendungen unter dieser Rubrik über¬
nehmen wir nur die pretzgejetzliche Verantwortung.

Martinsmoos , 6. Februar . (Ein Widerwärtiger ^ Es gibt
auch Leute , die in einem Sicherheitsbeamten einen Feind sehen.
Anfangs voriger Woche wurde in Martinsmoos ein junger
Mann , welcher eine Ledermappe bei sich trug und vielleicht ein
intelligentes Aussehen hatte , von einem Landjäger , welcher den
Mann für einen Gewerbetreibenden hielt , gefragt , was er für
ein Landsmann und zu welchem Zweck er in Martinsmoos fei.
Als Antwort bekam der Landjäger ein barsches „Warum " zu
hören . Die Folge war , daß der junge Mann festgenommen
wurde . Auf dem Rathaus gab der Festgenommene an , es sei
für ihn eine Blamage , wenn er von einem Landjäger so etwas
gefragt werde . Es stellte sich dann heraus , daß es sich um einen
„biederen" Handwerksmann handelte . Dem Einbrecher Daiber
wäre der Landjäger bestimmt in anderer Form und Weise ent¬
gegengetreten . Daiber hätte sich vielleicht auch so intelligent
benommen wie er aussieht . Die Landjäger haben nicht nur die
Aufgabe , nach Einbrechern zu fahnden , sondern sie haben neben¬
bei noch die Pflicht , den wilden Gewerbebetrieb , der das Hand¬
werk so schwer schädigt , scharf zu überwachen. Es wäre deshalb
erfreulich, wenn der „ biedere" Handwerksmann in Zukunft der
Tätigkeit eines Sicherheitsbcamten ein wenig Verständnis ent¬
gegenbringen würde . Für seine Widerwärtigkeit kam der
Grundsatz zur Anwendung : „Auf einen groben Klotz gehört
ein grober Keil" .

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börsenbericht vom 8. Febr . Während auf den Aktien¬
märkten das Geschäft keinen größeren Umfang annahm , war das
Interesse für festverzinsliche Werteauch heute wieder ziemlich
rege . Die Kundschaft nahm weitere Rückkäufe vor . An den Ak¬
tienmärkten gingen die Besserungen allerdings nur selten über
1,5 Prozent hinaus , doch zu dieser Grenze konnten aber eine
ganze Reibe von Papieren Gewinne verbuchen. Bei den deut¬
schen Anleihen gingen die Gewinne ebenso wie bei den Reichs-
bahnoorziigen bis zu 0 .5 Prozent , während Reichsschuldbuchforde¬
rungen sogar bis zu 1,5 Prozent höher gebandelt wurden Am
Geldmarkt blieb die Situation bei unveränderten Sätzen leicht.
Auch im Verlause änderte sich auf den Aktienmärkten an der
geringen Unternehmungslust wenig

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Febrnrar . Weizen märk. 188

bis 190, Roggen märk. 154— 150, Braugerste 165— 173, Futter-
und Jndustriegerste 158—164, Hafer märk. 115—118, Weizen¬
mehl 22.65—25 .90. Roggenmehl 19 . 75—21 75 . Weizenkleie 8 . 10 bis
8.50, Roggenkleie 8 70—9. Vtkloriaerbsen 20—23 kleine Sveise-
erbsen 19 50—21 Futtererbsen 12—14 RM . Allgemeine Tendenz:
schwächer.

Holzerlöse
Freudenstadt , 8. Februar . (Gute Holzerlösc.) Die Wald¬

inspektion Freudenstadt tätigte in letzter Zeit verschiedene Holz¬
verkäufe mit dem erfreulichen Ergebnis steigender Preise und
guter Nachfrage . Die einzelnen Verkäufe , teils freihändig , teils
in Submission , fanden wie folgt statt : Am 3 . Dezember 1932
ein freihändiger Verkauf von 793,77 Fm . Fichten- und Tannen¬
stammholz mit einem Ausbot von 24 176,80 Mark und einem
Erlös von 10 432 Mark — 43,1 Prozent . — Am 9 . Januar 1933

fand im Hotel „Adler " ein Verkauf in Submission statt. Zum
Verkauf standen 929,25 Fm . Fichten- und Tannen-Lang- und
Sägholz mit einem Äusbot von 28 775,44Mark, erlöst wurden
13 601 Mark n 47,3 Prozent . — Am 16. Januar wurden unter
der Hand 171,25Fm. Fichten- und Tannenstammholz verkauft
mit einem Ausbot von 5291,73Mark , Erlös 2494 Mark — 47,3
Prozent. — Der diesjährige F o r ch e n - Stammholzverkauf
fand am Montag, den 23 . Januar im Hotel „Rappen" in schrift¬
lichem Aufstreich statt. Zum Verkauf standen 711 Forchen
(Lang- und Sägholz) 1 .—3. Klasse mit 1131,91Festm . Der
reguläre Taxpreis würde betragen 42 454,18Mark, erlöst wur¬
den 24 848 Mark — 58,5 Prozent.

Letzte Nachrichten
Schießerei im Berliner Westen — Drei Schwerverletzte

Berlin , 9 . Februar . In Wilmersdorf kam es Mittwoch
abend zu einer schweren Schießerei zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten . Zwei Männer wurden nicht
unerheblich durch Armschüsse verletzt. Außerdem erhielt
ein junges Mädchen einen Lungensteckschutz.

Randalierende Burschen erstechen einen Gastwirt
Darmstadt , 9 . Februar . Vor einer Gastwirtschaft ran¬

dalierten am Mittwochabend drei junge Burschen. Als der
Gastwirt Dörn zusammen mit einem Gast die Burschen
zurechtweisen wollte , fielen die Burschen über beide her
und brachten ihnen mehrere Messerstiche bei . Ein Messer¬
stich traf den Gastwirt tödlich ins Herz. Die drei Messer¬
stecher wurden sestgenommen. Politischen Hintergrund hat
der Zwischenfall nicht.
Politische Schlägerei in Königsberg — Drei Schwer- und

zwei Leichtverletzte
Königsberg , 9 . Februar . In der Jägerho -sstratze kam

es am Mittwochabend zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten , die an
einer Versammlung im Eewerkschaftshaus teilgenommen
hatten . Die Gegner gingen mit Messern und anderen
Waffen aufeinander los . Insgesamt wurden fünf Per¬
sonen verletzt, davon drei Reichsbannerleute schwer.

Bayernlandtag fordert Bankenbeanfsichtigung
München, 8 . Februar . Der bayerische Landtag beschloß

heute nach heftiger Debatte mit den Stimmen der Natio¬
nalsozialisten und Sozialdemokraten die Annahme folgen¬
den Antrages : „Die Staatsregierung wird ersucht , daß
baldigst eine ausreichende staatliche Beaufsichtigung der
Banken herbeigesührt wird mit dem Zwecke 1 . der Um- und
Entschuldung der öffentlichen Wirtschaft , ferner der öffent¬
lichen Körperschaften, 2 . der Herbeiführung eines den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen entsprechenden Zinssatzes , 3 . der
Sicherung der vom Reich den Banken gegebenen Sub¬
ventionen .

"
Fünf Todesopfer bei einem Hotelbrand

Sasketchewan , 8 . Februar . Bei einem Brande des
Jmperialhotels sind fünf Personen ums Leben gekommen.
Zahlreiche Personen wurden schwer verletzt und man be¬
fürchtet, daß sich die Zahl der Opfer noch bedeutend erhöhen
wird.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.

Altensteig-Stadt

Am Freitag , den 17. Febr . 1833 findet auf dem Rathaus
die alljährliche

Foltführimgstagfahrt
des Bezirksgeometers (nicht Feldbereinigungstagfahrt !)
statt.

Die Grund - und Gebäudeeigentümer werden darauf
hingewiesen, daß etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich
der Vermessung und Katastrierung ihrer Grundstücke und
Gebäude dem Fortführungsbeamten vorgetragen werden
können.

Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

Alteusteig -Stadt
Die ergänzten

Steuerbüchlei»
können auf der Stadtpflege abgeholt werden.

Bürgermeisteramt: Pfizenmaier.

Nagold.

Bieh-Berküns.
Morgen Freitag von morgens 9 Uhr ab habe ich einen

frischen Transport
schöne, trächtige zum arbeiten

gewöhnte

Kalbinnen
- . f- < '

sowie schönes IllüAflskH
in meiner Stallung in Nagold zum Verkauf stehen, wozu
Kauf - und Tauschliebhaber einladet

Friedrich Kahn.

VkrvikIMiMsr ?Ll»8r
in bester HualMt
liefert preiswert die

»uermsmNlmg i-sux. misnswrs-nsgoii»

Berneck.

Reisig- md
Beigholz -Verkauf.
AmSamstag , den 11 . Febr.
1933, nachm . 2 Uhr , kommen
im Gasthaus zum „ Hirsch" in
Berneck zum Verkauf:
Aus Fichtwald, Abt . Mittl.
und Ob. Bruderrain , Sch ' ll-
berg , Abt . Slockacker , Heidel-
beerwäldle , Bullenrain und
Schilloch

r Rm. buchene Scheiter
ir Rm. Buchen mit Nadelholz
S ? Rm. Nubklholzanbruch

und S FlScheulose
Freiherr !. Rentamt.
Ein jüngeres

Müdchen
das auch melken kann, für
kleinere Landwirtschaft so¬
fort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

IMLIi
SlWkMl

heute eintreffend:
Kabliau o. Kopf
Schellfische o . Kopf
Kablian - Filet
Stockfische

grüne Heringe
Bücklinge

Mitglieder und Angehö¬
rige heute abend beim

im „ Grünen Baum " .

Altensteig.

Mae scillie See» !

Schellfische o. Kopf
Cadliau- Filet
Bücklinge

sind heute eingetroffsn bei

Ehr. Burghard jr.
lüserlersn

delüt

Interetsnieren

latokossisren 8lv Een
Leserkreis ckloser
Leitung : kür Ibis

Varsn rurck Lrrvuj-nlise
ckurrd planmüüAs»

Inserieren.

Unsere

Siele WelmÄ 'm der Wrki Wold.
Generalversammlung

findet am Sonntag , den 12. Februar 1933 , nachmittags
2 Uhr in der Brauerei zur „ Krone" in Nagold statt.

Tagesordnung : l . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Wahlen.
4 . Verschiedenes.

Unsere Mitglieder laden wir zu recht zahlreichem Besuch
hösl chst ein. Der Ausschuß.

Hotstett -Tiverenderx.

vaoksssrms.

für die vielen öeweise Herrlicker biebe
uncl Deilriakme , die ivir beim bleimZanZ
meiner lieben , unverZeLIicben Gattin , unserer
lieben lockter und Lckvester

eiwiLtine Aon
zed . Keppler

erfahren durften, sowie für die Zahlreiche
LeAleitunA rur letalen kukestüite , saZen herr¬
lichen Dank

die trauernden tiinlerdliebenen.

Wir l>itt ? ll unsere Inserenten
Inserate frühzeitig, möglichst tags zuvor
aufzugeben und sie nicht kurz vor Redaktions¬
schluß zu bringen , wie dies oft der Fall ist.
Verspätet eingehende Inserate können nicht
mit der gleichen Sorgfalt gesetzt werden , wie
rechtzeitig eingehende, es liegt also im Interest»
der Inserenten selbst

sksi-zeMg die Inserate auszugeben!
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